
0D NRT hrillen auf•ſi Ui ht mit de Schmach eine E
De erteurs zu bedecken Der chriſtliche Martyrer wird du E

dieſennatürlichen Anſporn zunächſt nicht 3zUum Tü  ode gedrängt. Der göttliche Meiſter hat 10 ſeinen Jüngern freigeſte „Wenn euchfolgen i dieſer Stadt, lüchtet m die andere!“ (Mt 10, 20), und
einer der charakterfeſteſten orientaliſchen Kirchenlehrer, der heiligeAthanaſius von Alexandrien, mn der Tat nicht verſchmäht,nen Verfolgern, den Arianern, ogar durch eine Liſt ſich ù ent
ziehen, indem Er, unerkannt von ihnen eingeholt, auf die Frage,ob er den Athanaſius nicht eſehen habe, die Ausflucht ergriffenvor rzem habe ihn un der Nähe geſehen, dadurch denFei d auf eine falſche Fährte 3u lenken und nach entgegengeſetzteri tung entfliehen Wenn aber jede Gelegenheit Ur Fluchtgeſchnitten iſt, oder ein höherer Gnadenanſporn den Tod frei⸗

lig Ufſuchen läßt, dann ſucht der chriſtliche Martyrer zwar Ehre,er nicht die eine, ondern die des himmliſchen Vaters, bezw ſeinesttlichen Sohnes Chriſtus und ſeines überirdiſchen Gottesreiches,ELr Kirche abei überhebt ſich nicht Im geringſten ber ſeine Mit⸗
Men, ondern fühlt ich Im Gegenteil als ihr geringſter Diener,m ſie durch ſein Vorbild mit der nade Gottes nicht daus eigenemdienſt erbauen und auf dem Weg zu ihrem ewigen elleébeſtärken. Die eigene Ehre könnte der chriſtliche Martyrer übrigens,wenn wollte, gar nicht anſtreben bei der Uebernahme des

artyriums. Handelt * ſich dabei doch die in en Augen der
Welt entwürdigendſte Strafe gleich gemeinen VerbreHt⸗ Hochrrätern, aufrühreriſchem Sklavengeſindel u. dgl Gchuß folgt)

—

Der prophet lias V
Von Dr Kael Fruhſtorfer, Linz.

Artikel
lias weisſagt König Acha langdauernde ürre

Das erſte, was wir ber den Propheten Elias hören, iſt eineTat prophetiſchen Freimutes. Das erſte, was wir aus ſeinem undernehmen, iſt eineElſagung. So wahr V  VW.  ahve, der GottIsraels, lebt, deſſen Diener ich bin, 1 der Teésbite Elias
Sraels König Achab, ird m den kommenden Jahren nicht .  aund Regen fallen außer auf das Wort meines Mundes hin 1)Mit einem Schwur) alſo beſiegelt der Prophet ſeinen Ausſpruch,EL die oberen ewaſſer verſiegen macht Jahrelang werden Tau

Myit Dominus: häufig vorkommende Schwurformel,
V



ndReiche aſt wird niede eſ
7ohn he En ten des

ſommers nicht überſtehen können. Ausbleiben ird der re
ohne den die Saatbeſtellung unmöglich iſt Aufhören wird
Tau, der i der regenloſen Zeit die Einzige Erquickung der Pfl
elthildet Nichtsird die Diürre bannenvermögen, Ees ſet
Ein Ausſpruch des Propheten, der ſie gerufen. Was ieß
Eme ſo AL Sprache König Achab ühren?

Achab, der Sohn und Nachfolger des Königs Amri, war
Gemahl Jezabels, der Tochter Ethbaals, „desKönigsder Sid
(16, 3⁴0 Dieſer Ehebund, der zur Vorausſetzung und im

EMN politiſches Bündnis mit dem benachbarten mächtigen
atte, brachte 4⁵ Mitgift das Reich Achabs denphöniziſchGötterktult Achab erbaute ſeiner Hauptſtadt Samaria Baa

Ehren Altar Uund Tempel, 60% ſtand nicht 0
ihm 3 ern Auch verehrte die Göttin ſchera (16,

Durch Einbürgerung des Phöniziſchen Götzendienſtes wurde
nur das erſten Gebot des Dekaloges ausgeſprochene Haupdogma Sraels umgeſtoßen, auch die Sittlichkeit geriet
Gefahr, da der phöniziſche obſzönen Charakter trug

dasordreich überſchwemmte, Elias das Schr ens
ort vomgänzlichen Verſiegen des Segens des Himmel
Baaldienſt war Vergötterung der Sonne durch die Sonn ſollt

die Baalverehrer geſtraft werden!

a Bache arit—(1 Kg 407 bis
Da Elias bb ſeiner Strafprophezie der Freiheit und des Lebe

nicht mehr ſicher war, Ergmg ihn das Wort Jahves: Beg
weg von Samaria, zieh genen und verbirg dich beim BachKarit dem Jordan gegenüber. Aus dieſem Bache kannſt du trink
aben befehle ich, dich daſelb peiſen Ohin alſo
der Prophet ſi begeben, den Nachſtellungen des erzů nt
Königspaares entrinnen?

Während manche den Karit i Weſtjordanland vermute
andere ihn mit mehr Recht öſtlich vo  2 Jordan.ſtder B

Harit der waſſerreiche, nicht weit von Elſtib entfern Wädi e  Ab
der noch IM 12Jahrhundert Eliastalhieß und deſſe

10 DieBedeutung de —  V  rüh Aund Spätregens für die Land wirtſch
Paläſtinas hebt B hervor 11,

DieEL Titel Königs von Tyrus eſagt, daß Sidons Ma
Tyrus übergegangen war

Val anda, 1a und die religiöſen Verhältniſſe ſeiner Zeit
Münſter 1914, 49

Vgl Ng 9, Döller, Geographiſche und ethnographiſche Studi
zum 3. und U1 der Könige. Wien 122 f u  C, d. GC



ck beiviele öhlen befinden, die geeigne ind 3U emem
Verfolgungen?“ In dieſem 5  all war der BachKaritdem Pro
heten Elias nicht Unbekannt. Doch vermöchte gerade die Nähe
von Tesba⸗el⸗Iſtib, der Heimat des Elias• 8 nachdenklich
machen. Wird Achab nicht ehen nach Tesba und der mgebung
Häſcher geſandt haben vgl 18, 10) Es wurde darum neueſtens
die Anſicht ausgeſprochen,der Bach Karit ſei IWM Gebiet von Da⸗
maskus Uchen „Das waldreiche, zum verborgenen Aufenthalt
ehr geeignete Flußgebiet des Seri'at El menadire gehörte etwa
die letzte Strecke im Jordantal ausgenommen zUum El Ama
FU  8 ort winkte dem Propheten Emn beſſerer Schutz als IMI Srae⸗
ſchen Gehbiet Er war dort weniger (kannt Vielleicht iſt der Bach

Harit enti mit Emem Zufluß des Seriat el menadire.I. 5 Allein
hätte bei dieſer Gleichſtellung nicht der Auftrag Gottes klarer lauten
müſſen, Am von Elias verſtanden werden können?

Elias gehorchte dem göttlichen Auftrag ETL ließ ſich Bache
Karit nieder. ud Raben hrachten ihm rot Morgen und 9

Fleiſch

Abend nachLXXY, Tag fürTag Der Bach bot ih Trank.
Plaſtiſche Schilderung! „Man erſchaut die öde, ſteinige Landſchaft,
5906 Bett des WaſſErs, In dem die hohe, härenes Gewand 6E
kleidete 4  0 des Pro eten ruht und die unklen Vögel mit
ihren reiten Schwingen kommen Hu.

Die Sage kündet, daß Semiramis, als Kind der aus
geſetzt, von Tauben mit Milch und Käſe genährt Urde Die Sage
erzählt, daß Hindin den griechiſchen Heros Telephos, daß Eme
0das Bruderp QMar RomulusundEmu ſäugte Die Speiſung des
—8 durch Raben, auch ſie Sage, Dichtung?Man hat C8 Ehd50
Doch Gott,der die Tiere rſchaffen hat zum Dienſte des Menſchen (Gn,
28), kann zweifelsohne den Tieren efehlen, dem Menſchen dienſt⸗
Hhar zu ſein. Die bibliſche Erzählung von den Raben, die auf Gottes
Geheiß dem Propheten Elias das tägliche rot hrachten, bietet
Iwas Gottes unwürdig wäre. der Herr ſeinen getreuen,
ungerecht verfolgten Propheten Elenzugrunde gehen laſſen ollen?

(dre es Gottes würdig geweſeen? Nein! Der erhört das Krächzen
der ungen hungernden ben (Pf 146, 9 die Brothitte der oge

Döller 226
2 van HSa (éren J. Bemerkungen über Eeinige alte 9

ſchaften

8Oſtjiordanlande. Zeitſchrift des Deutſchen Paläſtina Vereines Boi XIII

(Leipzig 207 Hagen, nieon Bibl., III (Paris unter
Phesbites, Sp. 1

An  A, Die Büche der Könige. Halbb. Unſter 1911, 419
E  orn, Das Aer Jehovahs Berlin 1905,
unkel, Elias, Jahve Ind Baal Tübingen 1906, Mit dieſer

Schrift deckt ich inhaltlich der von demſelben Verfaſſer ſtämmende Aufſatz
Der rophe Eli „Preußiſche Jahrbücher“ 1897 Bd.), 8 bis 51
Wie Guntel Er geſteht folgt ſeine Arbeit M ritik ſowoh wie I der
Zeichnung der Geſtalt de  5 Elig IM weſentlichen Wellhauſens Forſchungen



EDD d rei dur Een Wie U  — E be
undhartherzigen Menſchen beſchämen, wählte Gott Raben
damit ſie, ihre glerige Natur ablegend, demPropheten Spei
brächten.

Die auf das0 des Elias eingetretene Dürre war Verwirk⸗
lichung der Drohung, die ott durch Moſes verkünden laſſen
Wenn ihr meme Gebote vérachtet, Oll der Himmel über euch aus
Eiſen ſein und das Tdreich Ehern Ov 26, 19, Dit 28, .
Die wunderhare Speiſung des Elias durch Raben war Erfüllung
der Verheißung, die wieder durch Moſes ott gegeben Wen
meine Gehohte beobachtet, werdet ihr rot Genügeeff
und ohne Furcht Lande wohnen (Lv 2 In
Geſchichte des Propheten Elias egegnen einander Gottes tra
gerechtigkeit und Gotte erharmende Qiebe.

Das Rabenwunder verſchwindet, wennan.durch Umpunktie
des hebräiſchen Textes die Raben (orebim) Araber arhim)
verwandelt. Aber die wunderreiche Eliasgeſchichte wird deshalb⁰
dem Rationalismus nicht annehmbar, da edem Wunder den
Glauben verweigert.

Die Deutung, Elias Abe den der Wildnis hauſendenUnd
horſtenden Raben ſeine Nahrung abjagen müſſen, iſt eine fade
Verwäſſerung der bibliſchen Erzählung. Bei ſolchem Sachverha
4  E Elias wohl verhungern müſſen. Der Prophet AN  ahves
den Roben Aum Aas rauſend, wie unwürdig!

Nach AY4 15 gehört der Rabe den unreinenTieren. Was
ELl berührt, ird darum auch unrein, ſomi darf 75

⁷

Flei

ſch oder Br
das EI Rabe bringt, nicht genoſſen werden Da der Prophet E
trotzdem das von kaben gebrachte 7

C

Fleiſch und rot aß, ſo hat
däraus geſchloſſen, daß zur Zeit des Elias das moſaiſche Speeiſ
geſetz noch nicht beſtand. 90 Allein indem Gott die Rahen AU Speiſe
trägern für Elias machte, hat ehen für Elias jene Speiſeverbo
außer Kraft geſetzt.
10 Sarephta. Nehl und Delwunder Hauſe

Witwe (1 Kg 10, bis 16)
Da ES nicht mehr regnete, verſiegte ſchließlich der Bach Karit

Der Name Karit edeute tiefer Einſchnitt. Und Totdem aus
CLn Oreh Rabe und Krähe andelt öller, Die Reinheiund Speiſegeſetze des Alten Teſtaments. Münſter 1917, H 200

2 Kloſtermann, D  16 Bücher Samuelis und der Könige. Nördlinge
1887, O 363

Wiener bei Döller, 228
Der Sdruck nach Crlau von Tagen (nach ener gewiſſen Ze

7 iſt ſo unbeſtimmt, daß die Zeit des Aufenthaltes des Propheten
ache Kacit auch nicht annähernd ſich angeben dGg



ndli Ta DaUrde dem eten Elia Gott
ort: —  teh' auf und geh nach are Gehietder Sidonier

und bleibe dort; ich efehle daſelb durch deinen Mund!) Enner
Witwe, dich ernähren 9 S lenkte denn lias ſeine Schritte
nach arephta, das Ce zwiſchen Tyrus und Sidon elegen

Der ame ſcheint anzudeuten, daßAre enne altteſta⸗
mentliche Fabrikſtadt war Es beſaß aber auch hbedeutenden Oel

ndWeinbau.
Wunderhar ſind des Herrn üſſe! Aus der tiefen Ein—

keit des Baches Karit ſeinen Propheten Eenne volk
iche Stadt! Aus ſchützender Stätte Uhr ihn i das mitAchab

verbündete hriſche Reich, dem ezabel, die Todfeindin des Pro
eten, entſtammt, Ein Reich, wo Spione eifrig ahnden nach

Elias 18, 10)! Warum hie ott ſeinen Propheten nicht das
eich Ada gehen, wo dergottesfürchtige König Joſapha regierte?
arum ganz heidniſches Gebiet? Gott, der die Seinen überall

ſchützen bermag, wollte mit CDeutlichkeit zelgen, daß die
eiden eher ert Qr der Gegenwart des Propheten und des

von ihm ausgehenden Segens als das abtrünnige Israel, daß die
nade, deren ſich Israel unwürdig gemacht, zuteil ird den Heiden

Schande der Kinder Abrahams. Wie viele Hungernde gab E8
Reiche Israel! Nicht ihnen, ondern ausländiſchen Witwe
te Elias threm Hungerelen helfen (Lt
Als Elias durſtig und hungrig Stadttor von aAre

ekommen, traf EL Ene Witwe, die Holz auflas. Der Prophet hat
ſie Gib miui 8 V

rinkwaſſer CMmem Gefäß (V10 Aus der
Bereitwilligkeit, nit der die Witwe der Bitte des Fremden ent

rach, aus der efliſſenheit, mit der ſie ſich anſchickte, das
Zeit der Trockenheit unſagbar koſtbare Naß 3 olen, 105 Elias,
daß die von ott auserſehene vor ſich habeDie

Daß dieſer Sinn zugrunde liegt, ergibt ſich aus den Verſen
an leiten Sarephta her von saraph Metalle Ur FeuerMithin bedeutete are Schmelzhütte Andere denken

das aſfhriſche sarapu, wonach Namen Are  0 die Bedeutung färbenzügrunde liegen würde: Sarephta ene 0 II der Purpurfärberei 2jeben wurde
Um hervorzuheben, daß E8 ausländiſche, heidniſche Stadt iſt,

N die der rophe Efbhlen wird, iſt bei Sarephta beigefügt: IM Lande der

Sanda, Die U.  E*enKönige, O. 420, bemerkt: Hol  3 iſt ſonvrientaliſchen Städten nicht 3U finden. Vielleicht lag irgend Eln kleiner
Wal  8 der Nähe Wie der Pinienhain bei Beirut. Wir nöchten agen:
ſt * nicht naheliegend, bei dem wegen eines Oeles bekannten are  0
An Enen Olivenhain 3 denken? Mislin Die heiligen Orte, Bd., Wien

H 611) erwähnt, daß das heutige Dorf Sarafend mitten nmenn
Olivenwald ich befindet. —



III

wird r am der üblchen Wittenten 9t erkannt haben.) Elias rief
darum der Frau nach Ich bitte dich,‚ bring' auf der Han auch einen
Biſſen rot für mich mit 1) Da offenbarte die Witwe dem Elias,
den e an der Kleidung und Sprache, ganzen Usſehen als
Bürger des Reiches Jsrael erkennen mo  , ihre Not, ihr entſetz

en Nicht Hartherzigkeit, ſondern ittere Not ieß ſie mit
einer eidlichen Verſicherung, die die Heidin verrät, prechen So
wahr 6  ahve, dein Gott, lebt, ich habe kein rot ondern nur eine Hand
voll Mehl im Topf und Oel Im Krug le ich ſammle eben eimn
paar Stücke Holz, das wenige für mich und meinen Sohn zuzu
bereiten, damit wir eſſen und terben 12) Schmerzhafte
Mutterliebe chickt ſich d eimn letztes, kärgliches ahl bereiten,
ſo kärglich, daß ES eine Teilung nicht zuläßt. Dieſes kärgliche ahl
ird das letzte Stäubchen Mehl und den letzten Tropfen Oel au
zehren, e ird Utter und Kind dem unentrinnbaren Hungertod
überliefern! Denn gibt ES nicht Die Orte der Witwe egen
heredte Zeugnis ab von der entſetzlichen Hungersnot, die infolge
der Dürre auch m der fruchtbaren Gegend von Sareph wütete.
Die Felder ieéferten keine Ernte ehr und ſe dem Oelbaum,
dieſem genügſamen Baum, daß ihn der Orientale em auch in
der Wildnis und bei langer Vernachläſſigung noch arbeitſames

Beduinenweib nennt,? fehlte ES
Die armeé, dem Hungertod nahe Witwe ſollte die von ott

auserſehene Herbergsmutter des Propheten ſein? Hatte Elias ſich
getäuſcht? Nein, erkannte, daß der Herr ihm eine Wundermacht
leiht Darum 4 ETL tröſtend 3zur Fürchte nicht, daß du
mit deinem Sohn des Hungers ſterben wirſt Geh' und 1Ee
geſagt Doch zuerſt ereite mir von jenér Handvoll ehl einen leinen
Aſ

nkuchend) und bring ihn mir. Dir aber und deinem Sohne
bereite nachher Denn ſpricht Jahve, der ott Israels: der Mehl
top ird nicht ſchwinden und der Oelkrug“) nicht abnehmen bis

dem Tag, da Jahve wieder ird regnen laſſ 3f.) Nicht
ſtolzer Egoismus gab dem Propheten ein, die Witwe möge zuerſt
ihm veiſe bereiten. Die Witwe ſollte daraus erkennen, daß der
Gott Israels ihr gnädig ſein wolle um des ſeinem Propheten
erwieſenen Dienſtes wil  Een. Die Witwe vor are gehorchte
und das Wunder trat Eemn der Mehb ſchwand nicht und der Oel
krug nahm nicht ab

Gn 38, und Idt 8, 5 f.; 16, verwei
Kittel (Die Bücher der Könige. Göttingen 4990. der auf
auer, Volksleben Im an der Bibel? Leipzig 1903, 159
So genannt, Cil beim Backen heiße verwendet wir Der

Teig wird auf rhitzte Steine gelegt Ind mit heißer Aſche bedeckt. aueßz,A. 5

) Bauer, 202 Wen der Landmann ſeinen aus
dem fen kommenden Brotfladen in et  d Oel eintauchen kann, ſo giltAhm das als Leckerbiſſen.

„Theol.⸗prakt. Quartalſ Mitt. II. 192  —



da
durch Hinw

leuten, deren La nichtrliſchtundderenBrot n!
der von den nie verſiegenden Krügen beim getreuen Eckart
oUte nicht Gottes Allmacht und Güte, die das Samenkorn IM

choßder Erde vermehrt, das ehl und Oel vermehren
können? Hein Geringerer als II beſtätigt die ahrhei jene

Elias aregewirkten Wunders. In dernagoge von
Nazareth war Es, wo der menſchgewordene Sohn Gottes der
Hand geſchichtlicher Wahrheit, Beiſpiel des Propheten Elias,
der aus der Heimat m die heidniſche Fremde ziehen mußte, wo

der Not der Witwe wunderbarer eiſe abhalf, den Grundſatz
erhärtete: Kein Prophet iſt genehm ſeinem Vaterland (LE4,

ff.)Das von Elias gewirkte Wunder der Brotvermehrungauſe der heidniſchen Witwe von are  0 iſt begründet der
öttlichen Heilsökonomie: das von Israel zurückgeſtoßene Heil 8E
ber auf die Heiden. „Wie leuchten doch die Strahlen der ſchließlich
niverſaliſtiſ

＋

,chen Heilsſonne auch dieſer Zeit der Gottesreichs⸗
eſchi ber den Horizont mpor!““)

Die damals herrſchende Trockenheitwird auch vomgriechiſchen
ſtoriker Menander aus Epheſus beſtätigt, der berichtet: unter dem

Yri chen König Ithobal fiel ene Dürre Em, die Eem ganzes ahr
erte.“

te eibliche immelfahr Ariuund dasDogns
von derunbefleckten Empfängnis.

VonDr Johann In leAyern
Eeit der Dogmatiſation der unbefleckten Empfängnis Mari

at2  an vielfach verſucht, dieſes ogma als feſten Punkt 3be⸗
E von da aus eine haltbare Brücke zum künftigenogmader leiblichen Himmelfahr der Gottesmutter 3 chlagen

iſt zuzugeben, daß die dogmatiſch feſtſtehende unbefleckte
Empfängnis Mariä ſtarken Kongruenzgrund für ihre leibliche

ufnahme den Himmel darbietet. Hat ott der ſeligſten Jung⸗frau ihrer Auserwählung zur Gottesmutter das große und
einzige Gnadenprivilegium der Freiheit von der Uunde vom erſten
Augenblick ihres Daſeins verliehen, warum ſollte ihr das andere,

ſeinem Werte doch kaum ER anzuſchlagende Privilegiumder

1) Gunkel, Elias, und Baal,
* VITI .

nig, der Altteſtamentlichen Religion?. Er
1915,

4 Dieſe Notiz iſt erhalten bei Flavius oSephus,Ant. Iud 8. 18. 2


